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?OÆÆ site Jedermann nnd dem Vo«lke.«
Irfchetnt täglich,Mit Ausnahme der Tage nach den Sonne und Festtagen. Preis pro Woche 1 Sgr. Z«Mk Jnseratepto Petitzetle 2 Sat.
Metean geehrttu AbVUMMM Nek- welche vie ·urwahle«"«c,-Zeitungfrüh Morgens pünktlichzn erhalten wünschen,zahlen wöchentlichZepf

-sorenlvhns Außerhalb Preußeni beliebe man fich»andie zunachstbelegenen Vostamter, im Jnlande an die bekannten Spedtteure derbes Postdebiti
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»

verlustigen Zeitungen zu wenden.
« «
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"
’
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,Be»rlin,Freitag, den 27.«Feh«zr
« « « ZU .

’ «

Spitze des Staates getreten ist. -

«

«

Wäre in England das gesegneie Staatbretterthum
an der-Ordnung, so würde diese Frageleichtzuubearire.
werten setn.- Wir würden sagen: Palmerfton -ging, Jwbil

"Zej,tjjyxg"ennoch immer fortfahren, die Angelegenheit-ils er liberaler war als Russel und Rassel- mußte stehen«
-

-eineizufällige zU betrachten, haben wir wenigstens kdce weil-er liberaler ist«als die Torh’s, und daraus würdejj
Genugthuung, daß sranzösischeZeitungen das Sachver- - folgen, daß das Parlament aufgelöst,wenn es nicht«z«u-«
hältniß richtiger auffassennnd die Bedeutungder Ab- den TorW Vertrauen hat, und ein neues reaktionäreb
stimmung im Unterhaus über die Milizfrage ganz-«in Wahlgesetzoktroyitt werden muß, ukn dasfgroßbrjitannis
demselbenLichtebetrachten, wie wir es in unserm Blatte sche Vaterland zu retten. —-

s

H

j»gethan. »
«

i

«

«
«

Allein in England herrschennicht solche-Regierunng

Die Kriegs- und- Friedens-Frage.
Wir habenMUIFchhieleedeultItgderenglischenMi-«

nistet-Krisis darzulegen»-gesucht.Obwohl nun-unsere

.

Das »Jourimtdes Deren-«sagt hierüberfast dasselbe
.

was wir geäußert. Es siehtszinder Milizfrage die Frage
des Krieges oder-Friedens zwischenFrankreichnnd Eng-

island und« spricht sich über die UnsterhatiQAbstimmUYg
- dont 20. d." Mis. in. folgender Weise aus;

·

»Man darf sich nicht täuschen:dieParlamentssitzung
Vom 20. Februar ist eine der wichtigstenzdte seit vielen

Jahren stattgefunden-haben- Unter der scheinbar zufäl-

ligen und gleichgültigenFrage-von der Unterscheidung

Zwischenallgemeiner ttnd örtlicher Miliz stecken die be-

iLutendftenFragen der europtiischenPolitik Man
WILL nicht bloss das Votum, sondern auch die Worte

kokdPalmerstdns und die ungeheure;-Wirkttng,»die seine·
Urze, ab

«
«

auf d» g
er glühendeRede-nach allgemeinem Geständnis

Nschtkaksåugemachthat;.berückstchtigen.«
"

.

s-

’

- »Ein-Wer merkt der ,,.Con-ftitutionell«.in Paris
die WtchtigteitqdiefexrAbstimmung; allein ed liegt in-,

seinemIntensier Wichtigkeitderohatsachezu verrin-
WW FmofdieszAblstIWmungdarzititellenals Ergebntß
übertriebenerFurchtlvor ainser französischenLandung an

den KüstenGroßbkstanniensh
’

·

i

-

-

Haben Wir Uns Demnachnicht-Iüber diesesEreignißI

getäuscht-TomüssenwirisüpgAdliye«,El"fcttein«-anu erklären
.

suchen,-weöh«albjetztnicht einYgxuixjrstoäzseåsptwåm
«

gar »

ein TorystifcheeMinisterium in England
«

an zdie

« zu»bieten.

«

künsteund was da vorgeht,"mußim Einverständniß"’·mit«"
der öffentlichenMeinung geschehen-;deshalb muß man
die Erklärung, Weshalb jetzt ein Tab-Ministerium an’d·s

Ruder-gekommen ist, näher erklären.
«

k
s

·- 7·"I- -

Wettnwir dies thun wollen, müssenxwiruns die»
Sachlage noch einmal kurz inls Gedächtnißrufen.9

Die»Paltnerston’sche. Politik wollte ·—denFrieden-OEL-
ropa’s durch eine Verbindung EnglandssundFrgnkreichb
begründen,eine Verbindung, durch welcheinthglsUPstark

- genug ist, Rußland und seinen Verbüiidetendte Spitze
Allein die freundschaftlicheStellung-»welche

Frankreich-nach dem Staatsstreich zu REFUNDEinnahm,
«

zerstörtePalnterston’6Plan und nöthksgfekihnkdas-»Re-
giment niederzulegen und, einein Ministeriumdiese-
schäftezu übergeben,Iwelches wem-getfcmdseligmit Nuß-J
lanosVerbündeten steht. —- -- H

«

J

«
Dieses MinisteriutanFkllkaGranVillQfeinen Mann »Hm-,

-

--«die—Svitzeder
audwäkktttåklsUUgeltgeUheiteQZder-keine

s«politischeVergangenhäkkkmtek sich hatte, darnifspdjtrch
ihn jede Politik mögkIckZWerde-welchedie Verhandltitigen
nothwendigmachenUZMVM'Granv-i1123war«ein-neuer
Mensch-Ierlben so UU Stande war,«T"-«mit(Oejtreichspie
mit Frankreichein Bündnißeinzugehen,vohne durchseine
BerganaktthkiksMißtrauenzuerwecken.f »

j.:««si’«;zx«AlleMMS öffentlicheMeinung in Englandnahm«die



i

abwartende Stellung des Ministeriums nicht günstig aus
und die fortgesetzteThrannei in Frankreich, die nur in-

eine militärische Herrschaft endigen kann, rief-einen sol-«
chen Widerstand im englischen Volke hervor , daß die.
BewafsnungEnglands das allgemeineFeldgeschreiim Volke
ward-» Diese entschiedeneHaltung des «Volkesstörte die

«

- abwartende Stellungdes nur verhandelnden Ministeriums,»
und ndthigtedieses, eine Scheinbewaffnungin Vorschlag
zu dringen, die Lokal-Mütz,die in den Augen des Vol-
kes als Demonstration gegen Frankreich gelten sollte, die
aber in Wahrheit den auswärtigenMächten nicht im

mindestenals kriegerischeDemonstration erscheinenkonnte.
Wir wissen nun; wie Palmerston diese Scheindemon-

stration bekämpfteund statt derselben eine entscheidende
Demonstration durch eine reguläre Miliz forderte-,vund
wie das Unterhaus dem beistimmte. Hiermit aber war

auch das Schicksal des Ministeriums entschieden,denn
mit dieser kriegerischenDemonstration konnte .. es seine
Rolle, die Rolle der Verhandlungen und des Abwartens,

«

nicht mehr fortführen. Es mußtedaher zurücktretenund

einem andern System Platz machen. «

X

Die. Frage war nun, welchem Ministerium Platz ge-

krächx
werden, welchesan die Spitze Englands treten

o e —- -

rDie natürlichsteEntscheidung wäre, daß Palmerston
an die Spitze treten müßte«er, der die Majorität in der

entscheidenden Frage gegen das Ministerium sür sich
hatte, müßtedessenStelle sofort einnehmen. Allein Pal-
merston’sZeit war und ist noch nicht gekommen. Ein

Ministerium Palmerston wäre jetzt eine Kriegserklärung
egen ganz Europa, gegen die russischsöstreichische»Kon-

»—itionaus alter Abneigung, und gegen Frankreich aus

seinem Votum in der Milizfuage. »Ein«Valtne1stor-,t’fches
Ministerium war daher für jetzt eine Unmöglichkeit Fer-

ner war nachdem Votum des Unterhauses jedes Mini-

steriumunmöglich,das sichfriedlich zu Frankreich stellt.
—- Es war daher nichts möglich,als ein Ministerium
zu berufen, das durch seinen Charakter Oestreich die

Bürgsehafteines wirklichenausrichtigen Bündnissesgiebt,
nnd das jeden Gedanken eines Bündnifsesmit Frankreich
weit zurückweifgund solch ein Ministerium ist ein reines

Zorn-Ministerium -

,

"

.

Es istlächerlichanzunehmen,daß-all’dies ohne Bei-

rath Russel’sgeschehensei, oder auch nurohne Vorwis-
sen Palmerston’s. Die »Times«, das am ,besten unter-

richtete Blatt in England,theilt mit, daßder Graf Derbh;
der jetzigeIPremtersMinister, gleich nach seiner Ernen-

nung« eine lange Unterredungmit Palmerston- gehabt.
Es steht vielmehr bei uns fest, daß, in Bezug auf die

auswärtige Politik, im gegenwärtigenAugenblick keine

Differenzzwischenden Staatsmännern aller Gattung be-
steht. Alle gehen darauf aus, Rußlands Bündnißmit

.-

ankreich entweder zu« trennen, oder diesem Bündniß«.
DieseGegenss«-DukchOesenbündnisseentgegen qu treten

bündntssewerdensentweder ein Bundniß mit Oestreich,
oder wenn dies nicht zu erreichen ist, ein Bündnißmit -

deu. kleinerenStaaten Europa’s sein« Der Sinn «des
Torh-Mintstert»nmsist daher nichts anderes als ein Bünd-

niß mit Oestretchund gegen Frankreich; aber keineswegs
ist dies eine-wirklichernstlich gemeinte Demonftration

, Postkdngreßzitr Veth

gegen Freihandel und«diesorut,welchedie Mehrheit der
englischenNation fordert. —

.

Was Palmerston aber betrifft,so glauben wir ernst-
lich; daß er hinter den Koulissendie Fäden immer. noch
inHänden hat, und erst Hhervor und an die Spitze-ite-
ten wird, wennentweder die auswärtigeStellung Gig-
lands geordnet oder der Krieg entschieden sein wird.

Wir schließenmit den Worten Pes»Journal des De-
bsts«, das besser unterrichtet zU sein scheint als die an-
dern Zeitungen. Diese Zeitung, Dir «thl merkt, welche
Rolle Palmerston spielt, behauptetmit-Recht Folgendes:

»Das Borgefallene ist ein neuer Beweis von dem

Werth- den man auf die Demonstratiouen oder Erklä-
rungen Lord Palmerston’s legen mUßs Wir haben eini-

gen Grund, zu glauben, daß in neuesten Zeiten Lord
Palmerstdn in andern Regionen, als in denen der Presse,
Gefühle des Vertrauens eingeflößthatte, die wir niemals

getheilthaben.Gleichwohl und besonders nach der Dis-
kussion, dte das englische Ministerium gestürzthat, glau-
ben wir auf das Bestimmteste versichern zu kömmt,so
weit man uberhaupt das Zukünftigeversichern kann, daß
an dem Tage- wo es einen allgemeinen Krieg
geben wird, Lord Palmerston erster Minister
sein wir-d.«.

«
.

-

Titush seit 260 Februar.
—- Zttr Einführungder dreijährigen Dienstzeit werden

bereits die nöthigenEinleitungengetroffen. Um die durchdiese
MaßregelbezweckteErhöhung der Stärke des Baiaillons um

50 Mann schon währendder Uebergangsperiodeherbeizuführen,
soll die diesjährigeRekrutirung in dem entsprechendengeringen
Maße erhöht wert-ein« - s«

—

.,
.

«

»
·

—- Die 1".- Kammer-fuhr heut-in der Berathung der Ge-
..-·meinde-Ordmtngfort. if-—Jn der»2«..K»ammerfand die Abstim-
mung über den Etat für das Ministerium-der geistlichenAnge-
legenheitenstatt. Ein Amendementdes Abg. Hart-Hm die Ne-
gierungmöge ersuchtwerden, das m«der VerfassngVerheißem
Unterrichtsgesetz baldigst«emzubrmgen,wurde mit 152 ge-
gen 127 Stimmen verworfen. Der Minister v. Raumer er-

klärte,daß das Gesetzin nächst»erStsstvn erfolgenwerde, falls
nicht etwa der betreffendeArtikel der Verfassung revidirt
würde. —

.

,

— Der preußischeBundestags-(3jeifandtehas Irr-der legten
Bundestags-Sitzung den Antrag gestellt,daß die Bundestags-.
Protokolle, und zunächst»die:überdie Flottenfrage,wortlteh
durch die Presse veröfsetkkltchsWutdkns . ." . ,

— Die mit Frankreichvon Seiten des ostrelchtschcheutschm
Pestwesens angeknüpftenVerhandlungenwegen Annahmegleich-
mäßigerPortosätzesugdittgatztgtågendiseuBäslchilfgstverkehrsind be-

- «

e r -, 1
·

I-

mw so wemvorg
andlung kommt.

· ung Im nachstm

—- Die »sWehr-Zei·m?8«wuchssichheuteüber das Institut
der einiahrigän kämieKekktfikt

die ein-

"älri e Dien zel .
W wendt e on equenz un-

sierårgHeerverfsssUUSiEMEAbschaffungderselewurdedie Ak-

mee zum großenTheil des Materials,aus dem die Landwehr-
Offiziere«tzetlolm".enMde müssen,und ganz und gar ihrer
Schule zur VIUSFYIPUUSderselbenberauben.

·

«

»
·

.

.... Das»tm ahre 1848 aufgelösteLehr-Jnsantertebataxllon
soll im April M Pvtsdam wieder zusammen Ersten-

--Am 28. Febr. wird der König sein HvlkssernachChar--

lottenbuzgverlegenund die Mitte April dort verweilen.
—- »a ch dem ,,C.-B.«—wird die Regierung dem Klerichetz

-
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Anü , Dem end dzn Ausschlußder Juden und Dissidenten
aus TileenCiaxisämtemund den Kammern, nur ihre bedingte

«

un geben« «

«

Zustinmzmgbisher geachteter Uns wohlhabenderKaufmann
gestern, angeblichwegen Diebeshehlerei,verhaften-,

’

·--

wurde
Pakt I« Auf W Dampfmaschinepaufacht Jahre für den Um-

fang des»preußischenStaats ertheilt worden.
-

'i' Dir sogen.Fachbegre»UzUUlJm-Welchein den letzten
Jahtfii innerhalb der verschledmknJUUUUSFUzu so vielen

StreitigkeitenAnlaß gegehell-scheinensichMehrblos auf ge-

werblicheKreise zu befchtankm-UIPMJVIIIpolizeilichkonfessio-
nirter Konzipient in Schlesien sich kUTtIIchan den Breslauer

GewerbekathwiedemGeiucheNUM- eltte Abgrenzungzwischen
den Geschäfteneines Rechtsamvalieöund Notars einer- und

eines Konzipientenanderklsetisfestzustellen:Der betr. Komi-
pient hatte sich zU diesem Gespchedurch eine gerichtlicheEnt-

scheidungveranlqßtgescheMnach WelcherallesEiiigaben an

Gerichte gerichtktcheSchrliim Mkdseiner Befugniß entzogen
sein sollten·.»Der Gewerhekaihhjelt sich in dieser Angelegen-
heit nicht fur eonipetent, indem die verlangteAbgrenzung nicht
auf eine gewerbliche-sondern auf streng recht-wissenschaftliche«
Gesetzesvorschviftengegründetwerden müsse,Und gab dem Bitt-

·

stelleranhekmzsifhan das Jiistizministeriumzu wenden.
«

s- Der kurzlicherwähnteEntwurf zu neuen Anordnungen
über PVUlUUgUnd Gewerbebetriebder verschiedenenBauhand-
werler (Malltfr,Zimmerleute, Brunnen- und Mühleiibauer,

SMUHJMMZiegel-und«Schieferdecker:c.) ist auch andern Ge-
werberaihendes Landes zur Begutachtung zugegangen.

·——-"Jnden hiesigen Buchhandlungeir sind die Schriften-
Fkldak, oder der Reichsknorgem»von German, Nürnberngoim

missionsverlagvon Schieferz Analhsis von "Mirabeau’sNatur-
system und Materialisnifis,Kiel bei Allhusenz Umriß des Sy-
stems der Natur, oder die Gesetzeder sittlichen und natürlichen,

Welt, von Baron Holbach (Mirabeau), in demselbenVerlage
erschienen,polizeilichmit Beschlagbelegt worden.

—- An dein Friedrich-WilhelmstädtischenTheater soll eine

bedeutende baiilicheVerbesserungvorgenommen werden. Um

nämlicheine größereEinfahrt herstellenzu -töiinesn,hat der Di-«
rektor Deichmann das vom Eingange rechts in der Schumanns-
straßeliegendeHans (Nr. is) ungetauft, nach dessenAbbruch
die

» Vrrgrößerunghergestellt wird,«
·

·

«

s«

--—- Aus Pommern treffennoch immer einzelneLandbewohiier
ein, welcheim Wahne leben, uiientgeltlichnachden Gütern des

Prinzen Albrecht, deren Besitz sie ihm in allen Theilen Amerikas
,

zuschreiben,befördertzu werden. Da der größte Theil der

Landbewohner nach Aufgebuiig ihrer Dieitstverhältnissenicht
«

mehr in die heimathlicheGemeinde zurückkehrte,so sind die Zu-
rückgebliebeiieuiii",dem Wahne bestärkt,daß ihre Freunde eine

freie Ueberfahrt nach Amerika erhaltenhätten. Deii Werbiiiigeii
deUtscherArbeiter für brasilianische Landbesitzer,welche die

ostsnder Ueberfahrt tragen wollen, treteneinzelneProviiizial-
«

«X

skmmgmmit Energie entgegen.
«

»
»

»

-

sichtJnDWPolizeiberichtvon Berlin ergiebtfolgendeUeber-

xödtxkcheZuglücksfälleim Januar d. J.: 35 leichteiiiid IS
EkschießmIåäblzngemd Selbstmordedurch Erhatigen, 3 durch

Erschießmund f durch Ersäufeii, l Selbstmordsversiichdurch

12 Mal ausgtzbrdurchSchwefelsäure.Feuer ist im Januar

gesundem ochmUnd 1 Mal hat blinder Larm statt-

..— i ru a e
’

.

«

. »

nicker veltksliößkiidigxsschilggeiangmhapssm der HAV-
für etwa 50 Gefangeneeingerichthme-sgugistsSPWZFR
Augenblickedaselbst»bereitseinigeIm« De .n m ich m «

. —» Polizei-BerichtVIZUP26. Februatn
25steii d. Mis. hatte in einemL·sZ-cl)aii»ki«,k»«ke
zwischenZivii- und Wurm-Personen eikze
bei einige jedoch-nicht bispUdMerhebliche

Jn der Nachtzum

Schlägereistatt, wo-

Verletzuiigenvorka-

X

,, ««»,.T.-«De·mKaufmann FriedrichMartink zu Elberfeldistsein

dek Dorotheeiistraße
"

«

knien.HinzngeeilteSchutzmcfmnerbeugten weiteren Erzessenvor

und zerstreuten bald den Zusammenlauf von Menschen, der auf
der Straße ontstalldev«1var.——Gestern früh fand man in dein

Vorgarteu eines HAUW der Grabenstraßein einem mit Lein-
wand umivickelten Pncketedie schon Von der Verwesung ergrif-
fene Leicheeine-s völlig"allsgetriigenenKindes männlichenGe-

schlechts. AufseerPflletzungeiiwaren an derselbennicht wahr-
zunehmen. ——— CJMM semm geschäftlichenVerhältnissen-zurüc-
gekommener MAUU brachte sifhgestern Vormittag-, muthmaßlich
aus Kummer über seine jetzigeLage, in seiner Wohnung mit

einem Rasirmessereine nicht lebensgefährlicheSchnittwunde in-

den Hals bei. —- Vor einem Hause in der Klosterstraßebrach
gestern Nachmittag aii einem Güterwagen der Potsdamer Ei-

senbahn eine Achse,in Folge dessenderRollknecht W. von der

beträchtlicheiiHöhe des Wagens auf das Pflaster herab fiel und

dadurch eine Gehirnerschütterungerlitt. »

«
«

,

Stettin. Die ,,,Osts..Ztg.« theilt. mit, daßwenige Meilen
von Stettin, im Saatziger Kreise, schon«seitWochen unter dein

-

größtenTheile der- BevölkerungMangel an den unentbehrlich-
sten Lebensmitteln herrscht. ,

.-Biirg. Der Prediger der freien christlichenGemeinde zu

Magdeburg, Sachse, welcher in gleicher Eigenschaftderhiesigen
freien Gemeinde dient, traf am Sonntag vzur Abhaltung des

Gottesdienstes hier ein; allein schon auf dem Banhofe wurde

ihm durch einen Polizeibeamten eiii Magistratsschreibeneinge-
händigt,nach welchem-ihm der« Eiiitrit in die Stadt, als »der ;

öffentlichenSicherheit nachtheilig«,von jetzt ab und in Zukunft
nicht gestattet-werden soll. Er mußtemit dem nächsten
Zuge nach Magdeburg zurückkehren. .

· "

Tilsit, 20.-Februar. Die Theuerung der Lebensmittel
’-und der Mangel an Kartoffeln fangen an ihre verderblichen .

Folgen in einem solchen Grade zu zeigen, wie man es nach. den«

Erfahrungen früherer Nothjahre kaum erwartet hat. Vorgestern
wurden 36 Arbkiterund Jnstleute aus dem Niederunger Kreise
die»sich«in zwei DörferisiErpressiingenerlaubten, hierher zur

gefanglicheiiHaftgebracht. Alleiii noch größereHaufen sollen-
in»aiideren»Theilen dieses und des HebdekriigcrKreisesAngriffe,

auf das Eigenthummehr oder minder gewaltsamverüben, ja »

man erzähltsogar, daß die Memeler Post in der Gegend von

Szameitkemen mit einem Uebeifalle bedroht worden sein soll.
Nanmbiirg.s Am 12. August v· J. war die hiesigefreie

Gemeinde,«an Veranlassung einer von dem Sprecher gehaltenen
angeblichpolitischen Rede, geschlossenund hierauf die drei Ge- .

meindevorsteher, weil,sie den Sprecher nicht am Reden-gehin-»
sdert, unter Anklage gestelltworden. Das hiesigeKreisgericht,
welches am 23stensd.in dieser Angelegenheit verhandelte, er-«
kannte gegen jedes Vorstandsmitgliedan 5 Thlr. Geldstrafe-
und bestätigtedie Schließuiigder Gemeinde. Der Sprecher-
war bereits früher angeklagt iiiid vom Schivurgerichtfreige-
sprochen worden. «

«

"

.

Aus Thüringen. Der Strom der thüringischenAus-

ivanderung wendet sich in neuester«Zeit unter der Leitung des

voii der rudolstädterRegierungempfohlenen F. Fröbel»,des Hek-
ausgebers der Auswanderungszeitiing,nach Südameklkas Man «

rechnet,daß für kommende-s Frühjahrdie ZahlvderAuswande-
rer aus den thüringschenLändern iibethskuptM Summe von

10,000 Personenerreichen werde.- ; .

Gräfenberg. »Die KiiranstaltWird, wie»manhört,
"

in
der bisherigen Richtung verbleibenIZUPUnterAufsichtdes Staat
tes gestellt werden. Der svom »Ministeri«umnach Gräsenberg
gefeiideteDr. Plöniger folc feMM Vetlchtsammt Anträgen
bereits verfaßtund eingesendet«habeii.

Bremeii. GegeU,Q1thUwird wegen seines neuen Bu-

ches eine Klage eingeleitetwerden. . «

Hambqu Die SplekpschterGebrüderBlaue lassen ge-
«

geiiwärtigzwei Linienribstesim,"Um Homburg durch eine Zweig-
bahiimit der Maiii-Weser-Pahiiin Verbindung zu setzen.

Kassel. Der ObergekichtaiiwaltHeiikel ist am 24. nach .



-

9 Uhr von seinerReise zurückgekommenund hat sich-imKastell

!

-

alsbald zur Haft .gemeldet. Er hat in der GrafschaftSchaum-
- burg bei Verwandten Besuchegemacht, um Geschäftsangelegen-

heiteu zufskkdllfttiJn Hameln wurde seine Ablieferung ver-

langt. Auf seine Angabe, daß er selbst auf der Reise nach

ihn zu legen.
«

Beiden. Der Großherzoghat wegenandauernden Un-
- Wshlfeius seinenSohn« den Prinzen Friedrich, bevollmächtigt-

die Vorträgeder Minister entgegen zu nehmen und die Regie-
rung-satte zu vollziehen.

Stuttgart. Die staatsrechtlicheKommissionder 2. Kam- ——

mer hatte sich bekanntlichfür Aufrechthaltungder Grundrechte
ausgesprochen.

"

Das Ministerium hatte derselben in Folge dessen
; ein Reskript zugesandt, in welchem die Aufhebungdieses—..Be-

schlussesbeantragt wurde; die Kommissionist aber bei ihrer
Ansichtverblieben.

«

«
,

—

Wien. Fürst Schwarzenberg gab einen großartigenko-

stümirtenBall, bei welchemder Kaiser in der Ordenstrachtals
Großmeisterdes goldenen Vließes,in weißenAtlas gehüllt, in

Schuhen und Strümpfen,das Barett auf dem Haupt und den

Scharlachmantel um die Schulter geschlagen, erschien. Die

schwereGoldkette hing über die Brust. Die Fürsten Liechtenk
stein- und Schwarzenbergmit ihren Gemahlinnen erschienenin
dem Kostüme der Herzoge von Tropan und Krumau3. . Wäh-«

rend Manche iit diesemKostümball lediglich ein«Fest des Prim-

—

kes und der Bizarrerie erblickten, dürfte
ohne politische Nebenabsischtgewesen sein.

Paris. Die Oppositionspartei hat-zu den bevorstehenden
tWahlenKandidaten aufgestellt;es ist jedochnicht zu erwarten,
daß dieselbe auch nur auf einem Punkte durchdringtzda sie
kaum die Mittel besitzt, um die Hälfte-der Wähler in Kennt-

» niß zu setzen, fürwelche Namen sie sichentschiedenhaben-
Dagegen arbeitet und iiitriguirt die Regierung für ihre Kan-

«

disdaten aus allen. Kräften
«

und mit allen Mitteln der Ein- .

schüchterung;und Korruptionz —- Die Regierung hatte dieselb-
:.W,;xam2-Z4.. Februar-, dem Jahrestage denRevolution von

MEauchsnicht die geringste Demonstration —’-
inan erwartet

« eine solchean der Julisäule.——zu dulden. — i Die Zahl der.

französischenFlüchtlingean der piemoiitesischenGrenze beträgt
«

nach amtlichenAngaben über 2000.

London. Ueber einzelne der neuen Kabinetsmitglieder
können wirnoch folgende Notizen geben.

Anfangs Whig,.«,nahm1830 an »dem Ministerium Grey Theil
und veriheidigtedie Reformbill,.,übersvarfsich aber 1834 mit
seiner Partei iindvtrat 1841» als-Staatsselret.är"für die Kolo-s
nieen in das gvon Peel gebildeteMinisterium. Er ist ein vor-

trefflicherRedner. —- Herr Benjamin Disraeli, dessen Name

seinen jüdischenUrsprung sverräth, ist im Jahre 1805 geboren
"und erwarb sich zuerst durch seine·Romane »Im-jun Groyks
und »Um Yoang Duka« einen Rus. «Jn, der Folge gehörteer,

«

zu den Häupternder Partei des« »Juu·gensEnglands«. Seit
«

dem Tode Lord ksGeorgeBentincksils-IS) ist er der talentvollste
Führerder Schutzzöllnerim Unterhaiksk»—. Herries ist eines
der wenigen neuen Kabinetsglieder,die- schonfrüher ein Staats-«
amt bekleidet-habenEr mußietztWenigstens70-Jahre zählen -

Und hast«-in Leipzig studirt. —-· LordRaas (geb. 1822),-der
neue Sskkeiäpfür Jrland ist »durchdikukulicheDebatte bekannt
geworden. -Cr ist Verfasserder Schrift »St; Petersburghand
Mosco«w«

·

Und shcit sich im Unterhausemeistensmit Handels-

,

Lord Derbh,’früher
f

stord Stanley, welcher seit dem —-RücktrittPeels (1846) an der
«Spiheder Schutzzöllnergestandenhat; ist im Jahre 1799 ge-«
bäten,« aus einer historischenFamilie, deren sich die Verehrer
Shakespeare’saus sRichard ·lll.« erinnern werden. Er—war

-

i

Ver-mischten
·——« Die unter dem Namen ,,Jeanne Marie« schreiNUkFe

-.
.

, , :Dame, ein rl. vou GENUS-the
"

« ’
s

ess-«

«

Kassel·scnstanden die dortigen Behörden davon ab, Hand an
I F

-· sindeisichgegemvamg«mBi —

«

lin zum Besuch. « ,

.

-

,
—.—-«·Guitzkvwiö »RlttekVYM Geiste-«sind bekanntlich von

Wem Autor Namens Ble1idhetm»fürdie Bühne bearbeitet.
Währendeinige Blätter bei-lauten lassen-·daßhinter diesemNa-

meuCharlotteBirch-Pfeifserverborgen sel- hören die Hamburger
·«»Juhreszeiten«,daß man nichtMikUnrecht Ernst Ranpach

«

darunter vermuthen dürfe.
« v

,

«

« «

ETJGeorg von-Hauenschild (Max WAIDUUJ ist ge-
genwärtig ans seinem in Oberschlesiellbelegenen Gute mit ei-

"Uem größerenfünfbändigenRoman »derJvngleur«beschäftigt
,zu welchemer ausgedehnte Studien des Mittelalters und beson-
ders der. südfranzösischenGeschichtegemachthat. Der Roman

fpfelkzUV Zeit der Albigenserkriegein der vaveuce und wird,
wie man hört,"denMinnesang der proveiizahschen·TWUbadOUre
iu einem andern Lichtezeigen,als ihn bis Ietzt eine oberfläch-
.liche,«MiFSüßlichkeitentokettirende Auffassung dargestellthat.
Hauchchllpzdem-. an Fleiß und Arbeitskraft iveuigederneu-

eren Schrlltstetllergleichtommenwerden, schrein Melstellsdes
I Nachts, weilda seinePhantasie am freiestenund uiigestörtesten

gieichwohi derselbe nicht-
«

«

"

dige Erledigung gefunden haben

.

·

, reichen,

stiefe auch an solchen

. schafft. —-

,

— Der PrtlgerSchriftstellekLudwig Ricersberg macht be-
kannt- daß er VMMAPWMT erfanden habe, womit die Meeres-«

. . »

Stellen gemessen-.werden«tann,wo das
Senkblei nicht htnreicht.

s-«

Erklärung. , .

Jn der öffentlichenErklärung des Wohllöbl.Magistrats-hie-
siger Haupt-J und Residenz-Stadt, vom 28. Januar ct.,«nkird
den Yes werde·«lzr»ezitrZWEITEREIIMGQKMPM VNWUTTsitze-
macht;«·b«ckGENERAL-ITnisedÆ WHGtkMM Behandlungsi
weg nichtxinne gehalten und ihke Angelegenheiten nicht hjg in
die höchstenJnstanzen verfolgt haben. Wir hättenmit Leichtig-
keit diesenVorwurf widerlegenstönnemwenn dies der Wohllöbl.
Magistrat in der erwähntenVekanntmachungnicht schon selbst
übernommen hätte; ins-m nach seinereigenenAngabe die« An-

gelegenheitdes Tischler-AltgesellenWeinmann durch Regierungs-
Verfügungvom 21. Dezembe·rUnd durch MknkskeriakEMschek
dung vom 2. August und 20s November —1851« ihre vollstän-

spll«»Wegen der geschehenen
der offentlsichenEkks desAb e un

- lb und der uns »in
,stz g se st

Februar cr. gemachten-- Thur-Wotfllbbl.Magistrats«ssvom10.

diguiig:
«

; ,
. ; ·

-
.

»daß im vorliegenden Falle die Beschwerdefuhrer,unter An-

führung unwahrer asio entstellter Thastsacheihohne Grund

und UrsacheKlage erhebenhaben- daß Berlaiimdungeudarin. s-

euthalten siiidt,«»VESdeHngiäzesklkerde.e.delichvon einer
»

evi. en ’arei·au g
» «

- s, gewi e Zwecke« n er-gÄ ss «å:rübersind W ZuchtTM Ziveifeitund haanes-

auch, wiewohc Vergebllch- Versucht,bei«E«iv. Exz.-eine

solcheUebetzeUSUUS zur Geltungzu bringen ie.«

halten iyjr es für Unser Pflicht,die Thatsachen·,welche unsern
v

-Beschwert-evenGIEUMIellegeti öffentlich,den vorhandenen Ak-
«

teujgemäß-vorzulegen-: ,
,

Bis zskmJehtesplsstbesaudsichdie Tischlergesellewiekam
ienkassebWAkkkMtstersei-ndzwar fast unterdessenausschließ-
licher Veiwathln DieBeiträgefür die sKassewurden von

einem durch Den Meistervorstandernannt-en Meister und 2 Ge-

«(Fortsetzungin

f

der Beilage.)und industriellenFragen beschäftigt,
,

Berlin,
Verlag von Theodor Hemmnis-

J -

Hierzueine «Peilage. »

.

Druckvoi- W. Vorm-me in Deren-;
nomniandantenstr 7.·«-



l

Beilagezu tN
DER-ki-r? «

«

last
«

ie immer mehr-sp daß-endlich ain zweiten Psingstseiertagest KVMMIssiOUvon 32 erwähltenGesellen aufvder Her-
.

Freitag, den 27
.·»-s -.

.«..·..»:.——....·..· « .

selleueing zogen. Dis VetshälknsssederKassewaren damals so
zerrüttet,daß die KrankwUUJkUMmerliclYoft gar nicht unter-

stütztwerden LMMM Jm Jahre 1831 war die Kasse so im

Verfall, daß .lls l , .

noch Kredit ber ISM wo lie. Außerdemwar eine Schulden-
yon pg, 5«00Thalernvorhanden.

,

.
.

IDie MtßstMIMUNgund Unzufriedenheitunter den Gesellen

W «2-«·-.«.-««-—...i·-

.1832 eine
·

Hex-gezusammentret,Um endlichauf Abhülfe.zu dringen.
.

— Diese Kommissionentwir« eit t I sspn

.1ängererVerzögerung,
« i I KasseustaUs- We chc - ach

·

rathe Diekrichendlich
durch Bemühungdes damaligen Stadt-

·

vom Magistrat bestätigtwurde·
»

Wenn nach diesem»Statutdie Gesellenschaftbei der unmit-

telbaren»Verwaltnngihrer Kasse sich auch nicht betheiligen
durfte, so wurde dennoch eine bessereBuchführung nnd der-

gleichenerlangt, nnd hierdurchschondie Verhältnisseder-Kasse
sp Vikbssselcdaß M 3 Jahren alle Schulden bezahlt, bessere«

Verpflegungder Kranken erzielt und im Jahre 1837 ein Fonds
von IOUO Thalern gesammelt war;

,
.

«

.

Die Herwaltung der Kasse hatte der Meistervorstand,fdie,

Aufsichttfühvkeder Herr Stadtraih Rischz und dennoch gelang
es einem der Kasfi«rer,innerhalb-ZJahren die Kasse so zu de-

rend der Appellationsverhandbungen zahlte er pp. 3400 Thlr.
zurück,«undmachte vor der endgültigenEntscheidungeine Reise .

nach Amerika. . i

Es wird gewißkein unparteiischerBeurtheilerden Gesellen
verdenlen, wenn sie nunmehr immer stärkerdahin drängten-

ihre Kassenangelegenheitenselbstzu besorgen.
-

Diesem billigen
Wunsche wurde jedochnicht nachgegeben,es blieb der Schaden
deshalb auch nicht aus. ,

- ,

Wenn der frühereKassirer sehr pünktlichim Einsammeln

Gelder theilweisefür sich zu behalten, so brachte der folgende
""

der Kasse dadurch Schaden, daß-er im Einkassiren sehr nach-a
lässigwar. «

· «

-

,

Trotz aller wiederlsolten"g»Beschtverdenbeim Magistrate er-

folgte keine Abhülfe, und nur nachsehr starkem,persönlichen
,Andringen der Gesellen, zog sichdieserKassirer im Jahre 184»t)
freiwillig zurück,nachdem er der Kasse an Reiten der abgetei-
sten Gesellen pp. -10U0 Thlr., und an Resten der noch»inAr-

- beit stehenden Gesellen mehrere Tausend Thaler hinterlassen
hatte. » .

»

Bemerken müssenwir, daß fur diese Verwaltung dem Alt-
(

vmeistereine Gratifikatioan der Gesellenlassegezahlt wurde.
«

slspchstim August 1548 wurde die Kasse den Gesellenzur selbst-

i illlcjcM «

« Und Nesten verlorekxzZ-

«

zu erhalten,und »die

,Je«·ndigenVerwaltung übergeben,und sprechendie Resultat-«

Esel-Verwaltungganz allein fürvunr. Die Gesellenüber-

wurkäendie Kassefin einer arbeitslosen schwerenZeitz trotzdem
. ,u,

allejVerbesseriiiigenaufs eifrigste betrieben und« trotz
übernomme

eitens der ans »deralten»Vertvaltutigmit

zumMög-My-Altgesellennnd Kassirer,erwarben«wir bit Ja-
00 Mr Jus Fonds von 4815 Thie.» sogleich uns ziria

20 ) ·’

on«1848-——,1849«aiiausßergewöhnltchenAls-gaben.
. Mgenz" er ö ten die Krankenunter listin-

bedeutensnxssg7xkb9ssettenEiesVerpikegnngsehr wesentlich·
Wenn n

« trelkekksxyncdie Verwaltung unsererjKasse
l

gunstPSmFolgen derselbenohne Einem-«

schungdes
s oh roh · Maslstkats

löbl. MagistmtiSr· Exz«dan Herrn Minister-Präsidentenale
»

«
s i

. «

gen

skeine Heil-Anstalt und kein Apothekerder -Kasse.

.-"-I-»-·.---- —-

«ungesctzlichin den Mitteln und« unberechtigtinEden Zwecken

I fektiren, dllßThM in denJgerichtlichenVerhandlun en eine Un-
-

terschlagurtg Von 3745 Thit; nachgewiesen werden onnte. Wäh- .

l

gewesen,jedoch für besser gefunden-hatte,»dieeingesammelten·

zu genießen,von dem Wohl- .

.keine General-Versammlung,Tweil er dies

r. s49. der vlkUrlrec«il)ler- seien-esse
Februar 1852

.. .

C.

bezeichnetwird; ja wenn wir sogar der Parteiumtriebe beschul-
X

digt werden,«.soglaubenlwm gestützt auf die Wahrheit der

dargelegten ThiitsacheU,Pi- CntscheidungSr. Exz- desHerrn
«Minister-Präsidenten,sowiedte Theilnahme unserer urtheile-
«fähigenMitbiirger getrost erwarten zu können.

’·

Die in der Erklärung des Wohllöbl Mazistmts Dom 28·

Januar kr, berührteAngelegenheitdes·abgese»tztenAltgesellen
-W·einmann, beruht im Wesentlichenauf folgenden Thekfachms

Am 29. Juli 1850 legte der damaligeAltgkselleWetter sein
N

Amt freiwillignieder, und wurde hieran am 1. August durch
·die Generalversammlung der Gesellenschaftder Tischlergeselle

Weininann zum Altgesellenerwählt.
-

«

s

Am 4". September wurde derselbe vom? Herrn Stadtrath
Risch vorgeladen und ihm eröffnet,daß der JunnngsgVorstand
sich für ihn ausgesprochenhabe, mithin seiner-Bestätigungnichts
entgegenstande; .z,ugleich«wurde«er aufgefordert, eine Kaution
von 1·00Thalern zu bestellen. Dies geschahund Weinmann
verwaltete sein Amt.

’

--

-

Unerwartet wurde späterunseremKassenineisterHerrn Krück-
«

mann vom Magistrat eröffnet:
,,Ddr1e. Weinmann scheine nicht befähigt, die »so.

»

oft Fu politisch-sozialistischen Ausschreitungen
sich )inneigenden Tischlergeselkleiis bei ihnen Ver-

sammlungen in,den. gebührenden Schranken zu-
ruckzuhaltenz und-überdies besitze er auch nicht
die-erforderlichenKenntnisse, die Geschäfte einer
so bedeutenden Gesellenschaft zu Versehen.« .

«

ieseMittheilnng behielt«jedochder Herr Krückmann für
sichund theilte der Geselllenschafthiervon nichts mit.

Am 26. November 1850 erhielt dersGeselleonrstand un-
«

erwartet vom·Meister-Borstansdedie Aufforderung: nach den

Bestimmungen des Magistrate, binnen 4 Wochen eine Nenwahl
für den abgetretenensAltgesellenWetter vorzunehmen. Zugleich
wurden die Gesellen bedeutet,-«z"daßihnen«keine»defi-nitive
Wahl, sondern nur ein Vorschlags-Recht zustehe,,daß
der Jtmniigs-Vorsstaiid und Magistrat hieran nicht gebunden

seien, vielmehr dieselbenohne Angabe von Gründen jede
andere beliebige Wahl treffen könnten. Ferner wurde
den Gesellen erosfnet, daß«der Geselle Mirsch nie-in Altgesellen
ernannt werden sollte, wenn die Gesellen sichder Wahl ent-«

hielten oder den ict Weinmann wiederwählensollten.«
Sofort nach diesen".Eröff-nungenbegaben sichdie Kassende-

pntirten zu dem Herrn Stadtrath Nisch;um die Gründe dieses
Verfahrens kennen zu lernen, und«.»dieErlaubnißzurAbhali
tung

« einer General-VersammlungMkilthlelzs
s Herr Stadtrath Risch verweigerte jedeAuetunftund erlaubte

»
, »

,

e sur ganz unnütz er-

klärte,sindetnderKCUPIPatDWMaslstrsttPiGeselleMirsch, Ob-
gleich derselbe bei de,r

·

Whem Wahl in
«

der Minorität geblieben)
baldigstseine BestatlgunsM, Alkgefekleerhalten würde.

Erst jth wurdenUns- die Ansichtendes Magistraisüber
WeinmannsimtgethetldUtkd·koniiteWeinmaun erst jetztdie nö-

thigen Schritte bei Vek KonglsljiegierungIzu-,Pottdam unter-

nehmen, wobei er sichauf.das Zeugnißde- Königl. Polizei-
Prasidiuinevon Berlin berief.

T
.

»
.

"

— Wahren-Idessenstand die Enthüuungsfeieenchkeitder Denk-
mal-s des«atoßeu·KönigsFriedrich U. bevor-, und auch
unsere»Gesellenschast«würde gern an« diesemFeste Theil genom-
men haben,wenn nichtdurch die Anordnungen-..deeWohllöbL
Megxstrateuns, wie so vielen andern Gewerken,die Theilnahme
verletdet worden wäre.

,



Am 23. Mai 1»851wurde hieraufWeinmanu bedeutet, daß
er binnen 24 Stunden, bei Vermeidungder Erekution und Ein-
sperrung, dieBücher und sämmtlicheGegenständeder Verwal-

tung an den durch Magistratsbeschlußeingesetztenn. Mirsch
herauszugebenhabet

«

-

,

"

»Eure schriftlicheBerfügungwurde verweigert. ,

Als die Deplltitten·dM Stadtrath Risch ersuchten,diesen
Beschlußzu sistiren, bis die angerufenenBehördenentschieden
hätten,wurde ihnen erwiedert: )

·

«-
«

.,,Beschwe,re11 Sie sich wo Sie wollenll »Wie-kön-
neu Sie aber- wohl denken," ietzt-noch von irgend
einer Behörde Recht zu- bekommen; da Sie ja
nicht einmal den Zug mitmachen wollten«

Fernerfwurdeihnen gerathen, durch Widerstandgegen die

Vehörden·ihrePersönlichkeitnicht zu gefährden., Hierauf wand-
ten sich die Debutirten persönlichan den Herrn Oberbürgermei-
ster Krattgnick, und an Se. Erzellenz den Herrn Minister v. d.

Heddt,und beriesen sich auf das Privilegium vom

2b. November 1794, und auf die Bestimmungen des

Allgemeinen Lattdrechte, wonach denGesellen die
Wlahl ihres Altgesellen zusteht. -

«

Nachdem Weinmanu vom Amte entfernt war, erhielten wir
unterm 26. November v.,J. als Bescheidauf unsere«Beschwer-
den eine MagistratssBerfügungworin wir belehrt wurden, daf:
I«,,weil die Cjeselleitschaft der Aufforderung vom

26. September v.«J. nicht genügt, siesich desWahle
rechts begeben habe und deshalb der Geselle
Mirsch eingesetzt werden mußte.«

Obgleich wir die Schlußfolgerungensdee Magie-ais auch«·
nur zu begreifen nicht im Stande waren,··sokonnten uns hier-
nach die für uns ungünstigenEntscheidungen der Hohen- Re-

gierung und Sr. Erzellenz den Herrn Ministerg v. d. Heydt
nicht smehr bestunden sWir glauben gern, daß der Wohllöbl.
Magistrat diese Angelegenheitfiir erledigt hielt und durch die

.

dieser Thatsaehen bei Sr. Erzellenzdem Herrn Mi-—Darlegun
nister-Präidenten sehrunangenehm enttäuschtwurde." Wir glaub-
ten aber verpflichtetzu sein, zum Wohle unserer Gesellenschast,
so wie- zur Widerlegung jeglicherVerläumdungen und Anschlu-
diglmgen, Sr. Erzellenz dem Herrn Minister-Präsidenten und

der Hohen Schatz-Regierungunsere Beschwerden vertrauens-
voll darzulegen. is :

Dies allein bewog unseren GenossenWeinmann,»sichder

Depntation bei Sr. Erzellenzdem Herrn Minister-Präsidenten
anzuschließen

«

Wir wünschenund hoffen durch Abhülfeunserer Beschwer-
den Zufriedenheit iind Vertrauen in unsere Gesellenschaftzurück--
kehren zu sehen, und aus diesem Gesichte-Punkte allein bitten
wir das urtheilefahigePublikum, diese.Angelegenheitzu beur-

«theilen. Berlin, den 25. Februar 1852 —

Die Devutirten der -Tischler-Gesöllenschaftzu Berlin.
iBörnickG Beutel- Weber. Sommer.
Verautwortlieber Redakteur- Hekmann Hilrbeim in Berlin.

"

.

» erque national-de Paris
«

«

Heute: Zum Zweitenmalm Die«lebanden« Leiter-n von «
den Herren Heut-y, August Sisgkist Leroy u. Fremgojs

«

Singt-ist Debut des Herrn Gärtner-« ,

Wiener Affen-Theater, Seel-renneIs. «-
’

stzttes Große Vorstellung ,

der 4i·ußigenKannnwazeseuschaftz
Kasse 6, Anfang 7 Uhr· C« Okbam Dmkklm

,Vorstellungen gegeben.«.

l

die Hausnummer genau zu achten.

Nach
"

«

Judianola (in«Teras), der

geliebtenSchwiegirtochtet-

NB. Es werden nur noch einige .

Friedrich WilhelmstädtischesCasino.
Heute Freitag,27s Febr; Ae gr.. Vorstellung der mimisch-plaft.
lebenden Bildear Eröffn. 6, Anf. 7 Uhr. Näheres die Ta-

ÆML W« Adami X Comp-

Da nung unwiderruflich Sonnabend
Ab»e11d«dergroßeAnsverkauf von echiepLeinwand,welchevon

Mitgliedernder Weber-Jnn1mg chemischgeprüft u. von diesen
für rein Leuten befunden daher jedes SIUckmit Stempel »rein
Leinen ver-sehen,-wodurch die Käuler Vor Täuschung

bewahrt find) desschuellen Absatzes wegen,»gånzrich
aufhört sollen nun die letztenVorräthe, zumal da das»Ver-

aufslokalibereitsanderweitig vermiethetist, zu Uschbennnuten »

nie wieder vorkommenden billigen Preisen verkauft
werden, als:

,
,

FeinegebleichteLeinwand das Stück zu einem DutzendHem-
- den- für Hi- HZ U· 7 Thlr. -Gröbere und ganz starke Sorte-n»

Leinwand das StückLZ skf u. 4 Thlr. Ganz feineLeinwand
zu 14 Hemden hinreichend,das-Stück 8, 9, 10,12u.15 Thlr.
Echt leinene Taschentücherdas halbe Dtzd. Eis-, 15, 25 Sgtd

—u. 1 Tha. HandtücheYTischeücher,Frauen- und Herrenhems
den- Oberhentden-Tisch-und Vettdecken. —-

Burg- Straße Nr. Its
Da keine Firma Mehr TM Hause ist, so wird gebetenan

. BeachtenöwerthÆ
Dic-UcUstcn«AklcnMahagoniUnd bit-feileesin1s9«gewundene

und eannelirte. Säulen, Tisch-Und Stublüße, Sophä- Und
Nähtischsäulenin beliebigen Längen und Starken sind« zu ser
billigen Preisen zu haben in der DampfmasehineniHolzdrechsetsi
und Roeeocoleisten-Fabrikvon C. Strauß u. NiederlageDo-

rotheenstr. 62 bei Czchatzkh.
Durch eine neue Construction meiner Fraismaschine bin ich

. in den« Stand gesetzt,Gesimse nebst Seiten Jin allen Modellen
. zu JZ Sgr., Verdoppelungenund Füllungen ä Fuß 6 a. Pf-

auf das Schnellste zu fraisen. Auch werden Aufträge Dere-

theenstr. 62 in der Niederlage angenommen.
»

««Diehöchste i Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uh-
ren, Tressen, Pfan scheine,Münzen ic. zahlt L. Ni. Rosen-
thal, "Spandauerstr. Nr. 60, der Post gegenüber.

Für alte Gummischuhezahlt den höchstenPreis,
- H. Grün- Jakobstraße95.

»

Silberarbeitergehülfenfinden dauernde Befehthigungin der

Silberlvaareu-Fabrik,Alte JakobstraßLVLIU
tmGift-Lehrling wird gesucht, voneToldarbeiter «

Nufchetv Komntandanteustr« ZU.
.

Zu vermiethen Landwehrstrx17, ITr. l. einItz
New-Orleans,, GaspestonU.

deutschåznsColonieDgTFFraneisca u,

andernübeeei en Häer werden »eronen u. Utet zur Beför-
derung täglichLiegenomWWs

- -

5 k er olgte gllzckltcheEntbindun "

Die heute fruh u» —dferverlslitwelenDirektor
sundenMadchen,beehrtsich anstatt

jeder besonderen Meldung hmdmchM UZUSM -

Berlin,25.Febr.52«VWVs Rendam« afiegebBodenberg
Der K.-Ger.-Ref- Hrs Adolf V- V· Wird dringend gebeten-

gebs Korn von einem ge

«

persönl«oder schriftlichseinen Aufenthaltsortdem Dr. ph- E-

Mar : ra «,Berlin, «»Svphie11str.l,2. anzuzeigen, der ihm höchst

erfreiiEKachrichten»v-HT11·PastzPlagkuda mitzuth.hat-»Sollte
Hin A. v. B. es vorfiehenssichmet Hrn. Plaskudadirektcn Ver-
bindung zu setzen- V Ist VesseuAdr. auch bei Dr. E. M- zu erfr.

!

i

,-

i


